
handeln. Entzieht ihnen d k  Betträge. dam sitzen sie auf dem 
Trockenen. Dann seid ihr die Berufsrereine nnd Parlaments- 
Parteien los. In den Prodnktioos- and Aasbeatnngsstätten liegt 
eure Kraft. In den Betrieben müßt ihr euch zusammeruchtteßen 
zu B e t r l e b s o r g a a f s a t l o n e n .  Ohne Rücksicht auf 

BtrnU Atter, Geschlecht; ihr seid Arbdts- und 
Uideasgenossen, ihr habt nur einen Feind, euren Ambeuter, 
den Kapitalismus! Jeder Betrieb eine Organisation! dEibÜ> 
S S  Köpfe, die Kollegen. 4 k l S n
auch arbeiten, an die Spitze! Sie müssen neben euch Metben 
im Betrieb. Nur dann denken-Snnd, handeln sie proletarisch.

<*** **® •*** «tekt verraten. Diese 
KSSLÜL Weo T*5.durch Jtadere ersetzen. So sind sie die Vollstrecker eures JCJassenwlllens. So habt Ih r  s e l b s t  eere 

" « •  B«trt«*****nbatiooen ia der Hand. Ans 
den Betrieben heraus maß die proletarische Einigkett dte prole
tarische Kampffront wachsen. DieM Betriebsorganisationen 
schließt Ihr zusammen zu einer einzigen groBen fifawwyhtn 
Klassenfront Aber das tanze Land. Zu einer das g»*** 1 j».wi 
umfassenden Allgemeinen Arbeiter-Union! Das komm! nicht 
plötzlich, nicht mtt einem Male, weil viele Protetarter langsam 
oder überhaupt nicht denkea and gedankenlos den sog. JMb- 
rern“ (richtiger Verführern), den Bauernfängern nachteufen 
Die Willensstärken and Wettbttcbenden von euch müssen den 
Anfang machen. Sie müssen den Steht Ins Rollen bringen, da»

TLt?

. Auf Grand des Artikel. 48 der Refehsverfassung verordne 
Ich anr Wiederherstellung der öffentlichen Sicherbeit und Ord
nung für das Reichsgebiet folgendes:

' . H . »
Die Artikel 11* 115, 117, 118, 123, IM tmd 153 der Ver-

Freiheit, des Rechts der traten Meinungsäußerung einschließlich 
der Pressefreiheit, des Vereins- und Versammlungsrechts. Ein
griffe in das Brief-, Port-, Telegraphen- un0 Pernsprechgefaelm- 
nb, Anordnungen von Haussuchungen und Beschlagnahmen so
wie Beschränkungen des Eigentum«, auch außerhalb der hierfür 
bestimmten gesetzlichen Orenzen zulässig.

12.
Mit der Bekanntmachung dieser Verordnung geht die voll

ziehende Gewalt auf den Reichswehr minister über, der «Je aui 
Mllltärbefehlshaber Obertragen kann.

■ Im Einvernehmen mit dem Relcfasmitilster dea hmera kann 
der Reidtswehrminbter zur Mitwirkung bei Aasübung der vott- 
zlebenden Gewalt auf dem Gebiete der ZJvflverwaltunr Re
gierungskommissare ernennen. Q 3.)

13.
Die Weisungen des MiHtärbefehlsbehabers an die Zhrflver- 

waltung und Gemeindebehörden sowie seine allgemeinen An
ordnungen an die Bevölkerung sind, bevor sie ergehen, zur 
Kenntnis der Regierungskoamüssare au bringen.

Allgemeine Vorschriften des Mflrtärbefehlshabers. die Be- 
Schränkungen nach 9 1 enthalten, bedürfen za ihrer Recht s- 
wirksamkeit der Zustimmung des Regierongskommbsars. sofern 
dn solcher eingesetzt Ist *

« 4
Wer den Im Interesse der öffentlichen Sicherbett erlassenen

Anordnungen des Reichswehrministers oder des MilHürbefehlv- 
habers zuwiderhandelt oder zu solcher Zuwiderhandlung auf
fordert oder anreizt, wird, sofern nicht die bestehenden Gesetze 
eine höhere Strale bestimmen, mit Gefängnis oder Geldstrafe 
bis zu 15 000 Goldmark bestraft

Wer durch Zuwiderhandlang nach Absatz 1 eine gemeine 
Gefahr für Menschenleben herbeiführt wird mit Zuchthaus, bei 
mildernden.lhnständen mit Gefängnis nicht unter 6 Monaten 
und. wenn die Zuwiderhandlung den Tod eines Menschen ver
ursacht. mR dem Tode, bei mildernden Umständen mit Zucht
haus nicht unter zwei Jahren bestraft Daneben kann anf Ver
mögenseinziehung erkannt werden.

Wer zu einer gemeingefährlichen Zuwiderhandlung (Abs. 2) 
auffordert oder anreizt. wird mtt Zuchthaus, bei mildernden 
Umständen mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft

*5- .
Die In den Paracraphen 81 (Hochverrat). 307 (Brandstif

tung). 311 (Explosion). 312 (Ueberschwemmungen), 315 Abs. 2 
Beschädigung von Eisenbtihnanlagen) des Strafgesetzbuches 

mit lebenslänglichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen sind mit 
em Tode zu bestrafen, wenn sie nach der Verkündung der 

Verordnung begangen sind.
Unter der gleichen Voraussetzung kann im Falle des |  92 

(Landesverrat) des Strafgesetzbuches auf Todesstrafe erkannt 
werden; ebenso in den Fällen des I  125 Abs. 2 (Rädelsführer 

und Gewalttätigkeiten bei Zusammenrottungen) und (  115 
Absatz 2 (Rädelsführer und Widerstand bei Aufruhr), wenn der 
Täter den Widerstand, die Gewalt oder Drohung mit Waffen 
oder im bewußten und gewoHten Zusammentreffen mit Bewaff
neten begangen hat

| 4
Auf Ansuchen es -Inhabers der vollziehenden Gewalt aind 

durch den Reichsminister der Justiz außerordentliche Gerichte 
zu bilden. Zar Zuständigkeit dieser Gerichte gehören « 4 er 
den Im i  9 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. März 
1921 (Reichsgesetzblatt S. 371) aufgeführten Straftaten aadr 
die Vergehen nach I  4 der vorliegenden Verordnung.

5 7.
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft
B e r l i n ,  den 26. September 1923.

Der Reichspräsident:
?. V  ' }  ! E b e r t  . . * v /  j/. ’-' .

gegengezeiohnet: der Rdchskaa«ler:
Dr. S t r e s e m a n n .

Wir denfcofel oder der Teufel ans
Der Untergang der kapitalistischen Welt im allgemeinen 

uad des deutschen Kapitalismus hn besonderen nimmt In den 
letzten Tagen explosionsartige Formen an. Sprunghaft stürzt 
die Wirtschaft Stück um Stück Ins bodenlose. Unter furcht
baren Zuckungen krampft sich der gesellschaftliche Körper zu
sammen. Der wachsende qualvolle Druck mit dem grinsenden 
Hungertod als Trabant zersplittert alle Begriffe und Vorstel- 
lungen in Atome. Die parlamentarischen Revointioasritter mit 
Ihrer Journaille sind ängstlich beschäftigt die Ernte noch schnell 
m die Scheuer zu fahren. Das ganze Politikantengeschmeiß, 
welches sich glücklich durch den Krieg bindurchreklamiert hat 
■nd von der Revolution nicht beim Kragen genomm^i wurde, 
dem- geht Jetzt der tüntern mit Grundeis unter. Die Junker 
und’ Monarchisten wittern Morgenluft Wie d n  Tiger liegen 
sie sprungbereit auf der Laaer, am im rechten Augenblick die 
Oewalt an sich zu reißen and ihre alte Herrschaft wieder unbe
schränkt auf zu richten. Unter Führung der bayerischen Vendé 
soll der Vorstoß unternommen werden. Die Spaltung im eige
nen Lager, ob großdeutsch oder großbayerisch verengt sicb>#i 
den Streit um die Frage des Anfangs des Sturmangriffes. Diese 
Differenzen bedeuten keine Lähmung der Kräfte. Der partlku- 
laristische "
sehen Konterrevolution noch spukt ist ein altes Erbübel, das 
aber einem praktischen entschlossenen Bugreifen nicht hinder
lich ist, sondern nur in der Begrenztheit des Zieles sich wieder-
c n i a n . l t  V

Mtt eiserner Zähigkeit hat die junkerliche Reaktion alle 
Vorbereitungen lür ein aussichtsreiches Gelingen eines Put- 
sches getroffen. Die wichtigsten Machtmittel der. demo
kratischen Republik sind hi ihrer Hand, und die sozialdemo
kratischen Minister bilden nur das verschämte Feigenblatt für 
diese Tatsache. Polizei nnd Justiz sind von monarchistischen 
Elementen verseucht Der alte „herrliche Preußengeist“ hat

£  ̂ s fm a m T s t t s a t ^
Anders die demokratische Konterrevolution, deren klein

bürgerlicher Tefl die erbärmliche Feigheit 'in  Permanenz be
deutet und wetter nichts ist als der apportierende Hund bei 
d m  Herrn mtt der Peitsche. Dte Großindustrie orientiert sich 
aach den sichersten und unbeschränktesten Profitmöglichkeiten. 
Die heen lh r die bayerische Vendé nicht ao bieten wie dfe 
Ebertiniscbe Republik. Das Unternehmertum der besetzten 
Gebiete trinkt mit dem „Erbfeind“ Brüderschaft. So ist dieser 
Teil der Jfeaktten innerlich gespalten.

Das UttBcfae Gestammel des demokratischen Kriegs- 
imnbters Geßler kann von wegen dem »lest hinter der Ver
fassung siebenden Heer** nnr schlecht die Angst verbergen, die 
der J ta ü e ra n r te  schlotternde Gebein gefahren is t  Daa Ka- 
btoett Stresemann—Hilferding verOBt vor Schreck In ein Pro- 
klamatlonsfieber. um die Rtthe und Ordnung zu bewahren. 
Ste ist erschrocken Über sich selbst nnd proklamiert die 

des Ausnahmezustandes. Bei

Verfassung zn schützen. Im Geiste sieht er schon die neue 
Koalition vor den selbst gerufenen Geistern wie Joseph aach 
Aegypten türmen. Aber Stuttgart ist letzt kein sicherer Hafen 
mehr für zerschundene Wracks wie beim Kapp-Putsch. Rechts 
und Knks bat man ans den Zeitläufen gelernt und der Regierung 
Zeigner mit der anonymen Unterstützung der KPD. als letzter 
Zufluchtsort ist durch den Ausnahmezustand expreft das Rück
grat gebrochen worden.- Die Arbeiter sind nicht mehr so 
töricht der demokratischen Republik die* Kastanien aus dem 
Feuer zu holen, nm dafür blutig niederkartätscht und zum 
Schluß mit Bielefelder Abkommen genarrt zu werden.

Die Gewerkschaften, innerlich zermürbt durch ihren konse
quenten Arbeiterverrat krachen bi allen Fugen. Sie haushalten 
mit ihren Kräften, um sie zur Rettung ihrer Brotstelle, nämlich 
der demokratischen Republik, ln die Wagscbale werfen zu können.

Die KPD. fiberschlägt sich vor Nationalismus. Um Deutsch
land zu retten, wird der französische Spitzel Schlageter von 
Radeck der Arbeiterklasse als Held der Konterrevolution in 
bengalischer Beleuchtung gezeigt und der Faszistenhäuptling 
Reventlow avanziert zum Mitarbeiter der „Roten Fahne“. Den 
Hitler-Garden, mitsamt den Stresemännern wird der schärfste

erscheint aus der Versenkung,

(rodfcnc Putsdi

tbchen Veitstanz schlägt sie mn sich; and da sie anf dem retf- 
^  riet b t  sausen dfe Hiebe auf die hungern-

Dle Säbelherrschaft hat ihr „Recht aaf 
Wer hungert wird erschossen.

D * b w » d e A ti ie ro n  setzt sh* b  Bewegung. Diebe, 
dingungslose Aufgabe des passiven Widerstandes und die 
Kosten des Ruhrkrfeges sprengen den Achtstundentag ln die 
Loft Ein Teil dar Betriebe wird, geschlossen oder arbeitet 
verkürzt Die arbeitslosen Lohnsklaven haben das Recht in 
Da- und Wehnmt am Wege zu verrecken, nnd wenn sie gegen 
«» Bend revolutionieren, wird ihnen der Magen mit Manen 
Bohnen gefällt Alles im Interesse der demokratischen Staats
räson.

Die poKtfecbe Atmosphäre zittert vor innerer
wie die Luft an etoem schwülen Sommertage. Es Hegt__ _
b  der Luft Niemand weiß so recht Wo. Der „Vorwärts“, diese 
alte Betschwester pbppert ihren Rosenkranz herunter, und bei 
leder Pèrié erfolgen die Vaterunser:. .

„Arbeiter! Ruhe. Besonnenheit, Ordnung! Laßt euch nicht 
provozieren; wom es sein nmß, dann bandelt einig, fest und 
geschlossen usw.“ Der „Vorwärts“ und mit ihm die gante 
bürgerliche Demokratie schwärmt auf einmal für die Dflctatur. 
weil sie den Bürgerkrieg verhüten soU. Maa findet b  ein 
Haar in der Sappe, wefl ausgerechnet der Kürassierstiefel zum 
Diktator geworden b t  Um diese Schönheitsfehler zu be
mänteln, 'erklärt der „Vorwärts“ seinen Lesern ganz nach dem 
Schema eines deutschen Schulmeisters, was der Vorstoß gegen 
<Be Demokratie ab  MflftärdOctatur für Strafen aach sich zieht 
and empfiehlt den Proleten, nur Ia nicht mehr zn tun.

umgeben mit einem Kranz von Parolen, wie Kontrollausschüsse, 
Sachwerterfassung, Kontrolle der Produktion usw., die Ar
beiter- und Bauernregierung in wechselnder Kommentierung. 
Der ganze Spektakel hat mjt Reaelutfon nichts zu tun, sondern 
b t kompletter Massenbetrug. .

Die Proletarier können diesem Umstand nicht mtt über
einandergeschlagenen Beinen schadenfroh Zusehen. Die demo
kratische Republik vor den griffigen Klauen des reaktionären 
Teufeb zu retten, ist nicht ihre Pflicht Wie es ebensowenig 
ihre Aufgabe sein kann, sich für die Einheit Deutschlands ein
zusetzen. Ganz davon abgesehen, daß ein national einheitliches 
Deutschland seit dem Frieden von Münster und Osnabrück 
praktisch nicht mehr existiert und die neudeutsefae Herrlich
keit der 70er Jahre, dieser politische Zwitter, wohl den Inter- 
■ ■  des deutschen Kapitalismus in seinem Aufstieg _ 
könnte, aber immer nur ein Schatten einer politischen Reichs

war. Sprengt der untergehende Kapitalismus ab  ret- 
Versuch die nationalen Grenzen, so darf die Arbelter- 
nlcfit Wächter def Grenzpfähle stfri, anch wenn sie 

schwarz-rot-gold lackiert sind.
So gleichgültig es an und f«r sich den Lohnskbven sein 

mag, von welcher Couleur Kapital seine Ausbeutung vollzogen 
wird*, so darf er doch nicht passiv dem Kampl der Konter
revolution am die Herrschaft unter sich zusehen. Das Prole
tariat maß selche Auseinandersetzungen benutten, um sie zu 

les proletarischen Sieges zu machen, and besonders 
mn dieses Ringen in den offenen Bürgerkrbg um- 
Mag nun der Stein ins Rollen kommen von welcher 

Steifer ans er wOL Den Zeitpunkt seines Handelns wird Sich 
die Arbeiterklasse nicht von ihrem Gegner diktieren lassen, 
aber anch vor einer Offensfvpolttik nicht zurückschrecken, 

i dte Stumle es gebietet Der Hieb bleibt die beste Parade.
_ treten der hilfeschreienden Demokratie 

wird und nmß die Arbeiterklasse zur Tagesordnung Obergehen, 
« d t e  löten Ihre Ttten jtfh lt begraben, aber «he der 
Id uns, daan wb den
Nooh hält dte Reaktion zurück, so mangelhaft vorbereitet 

wie beim Kapp-Putsch tratscht sie nfcht mehr vorwärts. Ste 
hat auch gelernt. Zudem ist alles und Jeder gewarnt Ihre 
Herrschaft würde auch das Ende der unbeschränkten Herr
schaft des Kapitab nnd damit des zügellosen Profite bedeuten. 
Alles dieses berücksichtigt mag der monarchistischen Reaktion 
die Aktion der Küstriner Heißsporne doch nicht so zeitlich ge
legen hommen.'

lag dem sein wie’» will Die Partei maß bereit sein in 
fedän Augenblick den Kampf aufznnehmen und den Prole-

MoraHsche Entrüstung über den trockenen Putsch im bier
feuchten Bayeraland tobt sich in der sozialdemokratischen und
kommunistischen Presse aus. Allmählich wird man sich auch 
(lort klar, daß Kahr und Hitler gleiche Brüder sind nnd daß ihre 
Kappen schwarz-weiß-rot leuchten. Diesen Jockeis fehlen 

nur noch die Voüblutgäule. damit das Rennen beginnen kann. 
Sie suchen noch die nötigen Mittel zur Finanzierung des StallM 
zusammen und müssen plötzlich lesbteüen, daB Ihr Kredit 
doch nicht sehr glänzend b t  Sie könpen daher nur- etappen
weise vorgehen und den großen Schlag durch kleine Schläge 
ersetzen. Der ganze Klimbim einer militärischen Organisation 
wird aufgezogen. Neue Autostafiein nnd Motorradstaffeln 
durohsausen München. Es erinnert altes an die famosen 
Augusttage des Jahres 1914. Das einzige was verpulvert wird. 
Ist das so kostbare Benzin umf die noch kostbarere Zelt Kost
bar b t die Zett für das revolutionäre Proletariat weil es ihm 
die Zeit läßt mit den Tatsachen zu arbeiten und ste den indiffe
renten Arbeitern vor Angen zu führen. Sie läßt die Gegenwehr 
im Proletariat wachsen. Der Sirni der Aktion des Kapitab 
prägt sich in immer schärferer Form dem Proletariat ein. Es 
begreift, daß es um Seht oder Nichtsein geht daß dte. begin
nende Diktatur nicht ein Ausnahmezustand' b t  sondern d^r 
Deckmantel für einen ; fetzt mit aHer Schärfe einsetzenden 
KampOës Großkapitals gegen die Arbeiterschaft.

Das deutsche Kapital hat einen zweiten verlorenen Krieg 
hinter sich, dessen Folgen und dessen Ende sich noch nicht 
übersehen lassen. Soviel steht aber schon Jetzt fest, daß die 
deutsche Wirtschaft durch die den von dem deutschen Kapitel 
seit der Novemberrevolution und besonders seit der Ruhraktion 
eingeschlagenen Vernichtungsfeldzug gegen dfe deutsche Wäh
rung nicht mehr Imstande js t  aus sich heraus auch nur die 
aUernotwendigsten Lebensbedürfnisse der Arbeiterschaft zu 
decken. Die Rebellion wächst daher von Tag zu Tag. Eine 
Arbeiterschicht nach der anderen wird auf die Straße gesetzt 
Die Ersparnisse sind längst aufgezehrt. Ein harter. Winter 
steht vor der Tflr. Schon fetzt müssen Notspeisungen in 
enortnem Umfang einsetzen. Dte konkurrenzunfähig gewordene 
deutsche Wirtschaft muß sich umstellen. <L h- eie muß mit 
eisernem Besen gegen dfe Arbeiterschaft losgeben. Ihr Lebens-
Interesse gebietet es mag sie auch

zu
nur

noch so bedeutend sein, ermöglicht dem Kapital fortlaufende

Sfe^fll und kann Lasten nur tragen, wenn ste in 
b t  sie 
behalten, 
fehlt und
beherrschen. Ste weiß, daß diese Abwälzung der Lasten der 
zwei verlorenen Kriege auf das Proletariat zum Sturm führen 
muß. Es beugt (teehaib ver und bestimmt von vornherein den 
Kampfbeqan und organisiert dte Abwahr. Sein altes Prinzip 
bt. da» der Angriff dte beste Waffe b t  Wendet es auch hier 
an. Unter der heutigen Situation hält ee dl 
Gruppe des deutschen Kapitab fib das

nm dfe i
-------*

E , läßt die rechtsrad® *®-----  _
Militärdiktatur derselben Bajldca d m  m f  sie .
aaf. Es hat aas* dem Kapp-Putsch dte Lehre gezogen, daß ea
das deutsche Proletariat 
den man ihm zum 
gegen das Wüten der 

Was fflr die
sind für die Stresemann—HOfetding die

Republik, den die
JConterrevoiution fü h rt______________________
Man denkt wer die Lacher auf seiner Seite hat « 

Spiel. Das 
aber dem Proletariat 
doch merkt der

Unterdrückung Jeder 
:rschaft hageln nur so. P* ’ 

öffentliche

hat ge-

IfcfeM von »renHischen
n *anu- i- •?

r*  D »  •
J  r... , •

bt wohl der

Preb 5 Millionen



M r t O f f l l M  ß
so lahmzukgea. Dk Republik hetzt dk  m o a« 0 |ip tteJb | 
den auf die Arbeiterschaft and will so zwei fliegen-mit « 
Klappe fangen. Das herrschende Industriekapital will sic* 
Ihm schon Ober den Kopf gewachsenen Mittélfimdêr ent 
gen tmd gleichzeitig dk  Arbeiterschaft für seine Z m e  
ffigig machen. Die national-revolutionäre Hira.se war ihm 
her zur Durchführung seiner Innen- und AuBenpoDMc noti 
dig. Mit Ihr. konnte es die Erfillungspoiitik durchführen 
sich eine Kampftruppe gegen das Proletariat schaffen. J

3ST fjidßt ♦ 
' w f ö cÄ i ^ '  < w m ) K orrtt9M icu
■JL t kneralstaatskommissariat verbatet, ist
ï / K S l  ' Ï S t e  n Zwecke. Sicbe-

*£ *  g # * "  schaffen. Durch dieae Verö d u n g  wenden Straft» uad 4 n u iim a iM  M b . e b e n s o  
Jede Art von Sabotage, d. h. widerrechtliche S t .  .,„«4

I *  .«Mete! -  ^

Folgender Befehl des Reichswehrrainwters ist an die VVehr-

B^ r®kenm« durcfc Verbreitung aprMter Qerflchte zn vermekku, befehk Ich: Ikher Ua- 
■ . K . " * ?” ?«1»  Reichsgebiet dfirfen vo. der Presse 
m td  Nachrichten auger amtttchgn MMtefluagce dar MMtär- 
Mfhaber gebracht werden. Zuwiderhandlungen werden 
'*  4 der Verordnung des Reichspräsidenten vom » •  Sep- 
*er 1923 bestraft. - * j s. ■

Der Refchswehrminister. Dr. Geßkr.

Hche Schädigung gegen Beamte. Angestellte oder Arbeiter we 
*cp jfeer vaterländische» oder politischen Qesinnmm falle« 
ebenfalls unter die Verordnung.“ ™  “

Man Obertnimpft sich abo fortgesetzt in Demofczahe und

5  x
fat beut* schon k€in Teil des Reiches mehr, und die 

Kncbelungs Verordnungen Oigeschbayerns uad die Legab- 
n f W®^ n Tfrroi» wären gewit kein Trennungsgnmd 
Die wirklichen Gründe werden erst b d  dea kommenden JPite- 
densVerhandlungen“ hervorbrechen, uad Bayern wird Mbach 
die Taschen zuhalten. Dana haaa das .«tarkc Reich", weaa 
es will, ^marschieren“ und durch dea Krieg mit Bayern

** aussieht. Undmeser Krieg ist unvermeidlich, und das Proletariat hat aHe

anf einen Vernichtungskampf ankommen lassen und muß dk
Meuk, die es losgelassen h a t wieder zurückrufen. Da steHt es 
aich heraus, dai es keine efgenea^brden hat and versacht nun, 
die noch nicht ganz Panatiskrkn gegen d k  völlig Fanatbkrten 
aaszuspielen. Es kommt Ihm dabei der Umstand zu HHfe, daB 
d k  Extremradikalen doch dk  Angst packt. Ihre Phrase ver
wirklichen zu müssen. Das Beispiel Mussolinis schreckt Dk 
faszistische Organisation zerbricht well d k  Wünsche, das 
Programm, beiseite geschoben werden mußten. Sie wissen 
ganz genau, daß ein militärischer Kampf gegen den franzö
sischen Erbfeind, in welcher Form er aach geführt werden 
mag. völlig aussichtslos ist. Dfe Erfüllaar ihrer Wirtschaft- 
Hoben Forderungen würde auch in Aren eigenen Reiben zu 
schärfsten Auseinandersetzungen führen, denn wirtschaftlich 
aind die bei Amen organisierten Elemente verschieden ge
schichtet. Sk  stellen keine peschlosaeae Schicht da, sk  sind 
keine Klasse, sondern ReSte, Ueberblelbsel einer früheren 
Wirtschaftsstufe, dk  dk  zermalmende Wirkung der neuen 
Entwicklung am schwersten getrOfku h a t S k  sind der beute 
herrschenden Kapitalsgruppe nur bedingt ergeben. Es gflt 
bei. fluten immer noch der Orundsatz: „Der König absolut 
wenn er unsern WfUeq tut.“ Der deutsche Faazlsmus fühlt 
noch nicht in sich die Kraft sam Handeln. Ihm fehlt ein whk- 
liebes außenpolitisches Programm. Der Partikularismus, wel
cher skh Im Innern sehr wohl aulrechterhalten läßt, würde 
nach außen zur völligen Ohnmacht führen. Dk zerfalknde 
Wirtschaft will wieder den Partikularismus stärken, d. h. den 
Anteil des betreffenden Landes an den Reichslasten nach Mög
lichkeit herabdrücken. Es beginnt dasselbe Spiel w k in Zelten 
Karls V, beim Zerfall der Kaiserherrlichkeit Das Reich soll 
zum Kostgänger der einzelnen Landestelle werden und dk 
wirtschaftlichen UeberschußMnder zu Ausbeutungsorgani
sationen gegenüber den schwächeren Gebieten. '*•' ■

Das konnte erst geschehen, wem d k  preußische Macht zu
sammenbrach, und dies ist Jetzt der FaM. Der Versailler 
Friede hatte sein Ueber gewicht schon erheblich vermindert 
Es war nur noch ein Rumpf, aber immerhin noch stark genug, 
um den Anschluß dar übrigen Laiukstedk zu erzwingea. Mit 
dar Lostreanong des Rhein- und Ruhrgebiets muß es abdanken; 
aeine Hegemonie ist gebrochen. Sofort setzte anafa d k  offene 
RcbéMon sowohl innerhalb ab  auch außerhalb Preußens eta. 
Weaa aach daa Deutaehe Reich nicht «ehr aa retten b t  ao

dort undanch in anderen*Stidten H ^ S Ï ? S « d  £ r ï ï 3 £  
dk Kapitulation der demokratischen Republik und den Zu
sammenbruch des „passiven Widerstandes“ für ihre Zwecke 
auszunützen. Aus Düsseldorf whd gemeldet:

P ^ . s s e j d o r f .  l, Oktober. (W tBJ „Nach einem bis ..
.™h\ r erk “fcnen Sonntag kam es za 

Zusammenstößen, als schwerbewaffnete S o n d e r b ü n d l e r -  
‘ f « P P s d l .  P o l i z e i  a n g r i f f e n .  Es gebag der Polizet 
dk Sonderbündler ausctaaaderzutreflwn. worauf dk  F r a n 
z o s e n  auf Verlangen der Sonderbündler mtt K a v a l l e r i e  
u n d p anz_era u U ) s  e i n  g r i f f e n  and die Polizei um
zingelten uad entwaffnetea. D k SonderbümUer überfielen dk 
e n t  w a f f n e t e a  Polizeibeamten, mißhandelten sk  und 
schossen eben Polizisten nieder. Die Reste der Schutzpolizei 
Im Polizeigebinde wurden von den Franzosen ebenfalls ent
waffnet und von den Sonderbündlern unmenschlich mißhandelt.

Verwundeten Ueß sich bisher 
nicht' feststellen. Vier Polizisten und zwölf Sonderbündler 
solkngetötet ̂ e i ^

P2 2 ^ . J rerhï!t' td ! <*en Polbeidezeraentea. Starke fraa- zösbebe Patrouillen durchziehen die Stadt.“ *
Es ist eben ta der demokratischen Republik alles ta schön

ster Ordnung, selbst Im besetzten Oebtet Das Theater. das dte 
deut^he Bourgeoisie und hauptsächlich das rheinische Schwer-

gegen dk  Arbeiterschaft noch geechkesea führen aa kflnneo. 
Da es hach außen ohnmächtig b t  maß e i nach tanen tttp ao 
atäilter seta. Es maß seine ganze Eaergk aaf dea Kami« mit 
der Arbeiterschaft konzentrieren, um aus Ihr d k  Mittel für etae 
weitere Existenz herauszuholen. Dk Oefahr von reefata b t 
nur der Vorwurf Zum Kampf ie*ßn itaka. * *

Der Schlachtruf des Proletariats darf «deht Ae voa der 
Bourgeoise Ihm ziigeworfene Parole der Republik sein, well 
ReiNlblik heißt Kämpf für das Kapital und gegea d k  Interessen 
dar Arbeiterschaft Dk Arbeiterschaft muß sich bew *t sein.

hernditdcr offene Krieg und dar Bürgerkrieg trotz der rV< 
ordni^grn, imd bald wird das Chaos Dfanensiooen aanetan 
daß .daa Proletariat a e f ü e  Interessen aamekkn maft. we

. D r e s d e n ,  19. September. (TU.) Der FrlrMihahra dea 
WctakrebfcommandoèrV. Generalleutnant Müller, erläßt fol
gende Verordnung:

aufgenommenen Schulden. Mai 
Proportion“, tras treflead adt J  
den k t  Abo alles sollte sich 
Lohnfragen. Lebensmittel M P * , 
führung gehen wollte, .jheßen 1 
Wollte man d k  neaeJütoritah

•

zum Teil einen neuen . 
oder eben Gegenstoß 
Wien. Es gflt imerm 
Klärung zu etaer vollfe 
tariat Bald kann die machet überall
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und vierbeinigen NervenkJtzelobjokte in einem Atemzuge ns**, 
mach« tn dieser Aufmachung die Runde durch die sozialdemo
kratische Presse.

westliche Kapital hat gegen diese Politik nichts einavwenden. 
da es sich: im AnschluB aa Frankreich für schien Tefl ge»

Auf dieser Basis bleibt ffir sic alle ein einziger Feind übrig: 
das Proletariat, dessen hungrige Mauler cs jetzt mit vereinter 
Kraft zn stopfen gilt. Die durch die Regierungskrise weiter 
vorwärts getriebene Markentwertung gestattet kaum noch, 
höchstens ffir eine Reihe von Tagen, eine kleine Konjunktur
belebung. Dahinter aber erhebt sich die dringende Notwendig
keit. die Arbeitssklaven *u teilen ta solche, die 10 und 12 Stun
den bei Hungerlöhnen schuften, tmd solche, die zu Tausenden 
mit leerem Magen vor allen Fabriktoren stehen nnd darum 
betteln, zum Verkauf ihrer Arbeitskraft zugelassen zu werden.

Das deutsche Kapital glaubt, d a l.es  durch dieses Pro
gramm — und hierdurch allein — gerettet werden kam. Hier
mit ist auch die Stresemanngruppe einverstanden. Und kein 
anderes ist das Programm der SozIaMfnrmkrattc und dm groi r n 
Händler mit Arbeitskraft, der Gewerkschaften. Die „Ent» 
schlossenheit“, .mit der die - e o z i a l d e m o k r a t i s - c h e  
F r a k t i o n  — 61 g e g e n  54 S t i m m c n l  — die formelle 
Wirtschaftsdiktatur ffir das ahe Streseimnn-Kabbiett ablehnte, 
beweist Jedem, der ea nicht ohnehin wufte. dal die SPD. gar

und damit zur Anerkennung einer Verfassuiq 
niemand mehr enist nimmt, zur Uebernahme * 
Verantwortung unter dem Kommando eines alli 
rals, der Ihr gleichzeitig ihre Zeitungen verbiet« 
nicht einmal zum Schein ein kontrollierender 
beigegeben ist. Auf Legalität und pariamen 
kratie ehi*erichtet ist die KPD. nicht imstand 
zu ertragen, in^iie sie durch die Militärdiktatur 
revolutionäre Phraseologie auch nur im gerii 
nehmen. muB sie ihren Mitgliedern aufs strengst 
Angst und auf Befehl von Moskau, das durch 
die deutsche Bourgeoisie bereits seiner wohl 
tralität versichert bat '  '

Kurz: alle Widerspräche der gegenwärtige 
sich in dem schwer infizierten Körper der KPD.

« Uhr, Lokal WMkoM. WolteredotfctBtr. 33: 9. Oktober. 
23. Oktabe» 6. Novetaber.

Jeden Mittwoch, abemh J8 Uhr. Lokal Scholl. Königs*. 43: 
Pollttscher DiskusslonsabemL Alk Funktionäre müssen w 7

IMMmr u. KAZ.: «tftadtg ta  haben durch Ouitav l angfekH, 
Barmbeek. Käthnerort 54. hptr. D. A. A.

Varantwertbabar Redakteur: A c te  Lien. NeaköOa. — Verlag 
dar rn n — hUi fhc Arbeiter-Partei nenlnhl>ndi — Inh.

h die Frage,-was bat Herr Dr. Scholz 
dnt uad was hat er gewollt? Diese, 
ritten. Wir können darum zunächst 
was die bei der Besprechung an- 
»ten gehört und verstanden haben, 
«gsvennögeh bat Herr Dr. Scholz 
trhaaftanalan in die Regierung ver-

Hinterh.: Vorderlu:


